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f Die Mauretanien ruf-til
rieselieltliti der beilegen z

i, l4 bettete- »-
..ssssswsss-ssssssssssssss--I.

I‑.Z "i Die Petitionen sollen
. Erst unter dem Einfluß des Krieges

‚haben lich die Länder Europas mit
Paßmauetn umgeben.. {früher kannte
man keine Visa. Es genügte, einen
Ausland-stinkt zu besißem um nach Paris;
nach«j;8ondoti oder in andere-Städte des
Ausland-s zu fahren; Nach demKriege
haben Die Absperrungen der einzelnen
Länder gegen-einander solche Formen
angenommen, daß sie teilweise den
Reifeverkehr erheblich behinderten. . Hian
lQuem daß für die Visa häusig srhr
erhebliche Beträge verlangt wurden, was
besonders unangenehm für die Reisenden
ist, die » auf einer. Reise durch mehrere
Länder kommen. -
..; »Im Grunde genommen haben sich Die.
meisten Staaten »durch diese Maßnahmen
tian geschadet. Denn welches-Land
It nicht-»ein Interesse daran, Den
; srelüidenverkehr so stark wie möglich zus-
segnet Aus diesem Grunde erklärt
ch auch, daß das Land, dessen Haupt-

srrwerbsquelle Die Fremdeninduftiie ift,
Die Schweiz, als erster Staat mit anderen
Ländern in Verhandlungen über die
Aufhebung der Visa getreten .ift, siet auch
zuerst dntchgefühit hat. Auch·». von
deutscher Seite bemühte man sich um
eine Aufhebung der Visa, was zu-
inehreren Teilerfolgen führte. So braucht
man heute zu einer Reise nach Holland,
nach - der Schweiz, nach Däncmatk,
Schweden und Oefterreich kein Visum
stehn-Ein weiterer Erfolg auf diesem
Iebiete wurde durch die Vereinbarungen
ntit der cichtchpflowaken erzielt Vom
1. Januar 1.928: ab· braucht man kein
Bissen-:- mehr im gegenseitige-n Reise--
otrkehui Jetzt schen-. bei den Verhand-
langen, Die Die. Aufhebung des Paß-
oisuniss bezwecken, —- weitere wichtige
Erfolge bevor." Schon seit längerer
Zeit ist man mit- England in Verhand-
lau en. getreten. Bereits im Dezember
D. .- glaubte man fo weit zu sein. mit
einer Aufhebung des Visums für den
J. Januar rechnen zu können-, Jm letzten
Augenblick aber ist Englandegesprungen
und erneute Verhandlungen mußten ein-
geleitet werden« Diese sind nun so weit
gefördert warben, daß man, falls nicht
.ue letzten Augenblick noch Schwierig-
teilen gemacht werben, mit einer Visums
sreiheit in wenigen · Wochen rechnen
kann; In Deutschland würde man
jedenfalls sofort dazu bereit fein.

Iin taub, das ebenfalls schon fest
dazu entschlo en is, die Vifumfreiheit
,etuzufiihren,i Notwegem Hier wurden
längere Verhandlungen geführt, die kurz
bor dem Abschluß flehen. Bei dem

. _ ten Ret» evetkrht Deutscher nach den
‘_ ndlnavil en Staaten liegt es durchaus
« in Interesse Norwegens, sich den beiden
T anderen Säubern, Dänemarkund-Schweden,
die schon seit längerem das Vifum auf-
gehoben heben, anzuschließen.

Inbere Staaten, mit denen Verhand·«
langen geführt wurden, verhalten ssich
noch ablehnend. Vor allem haben

«

Frankreich unb Belgien die'Anfrage des
deutschen Auswäitigen Amtes, ob man
in Verhandlung-n über Aufhebung der
Vifa eintreten iönne, abgelehnt. Jnteressaiit
ist die Stellungnahme Italiens. Hier
ist. man nicht prinzipiell gegen eine
Aufhebung des Visumzwanges. Aber
infolge der Vorheirschaft des Faschismus
will man nicht siir alle Reifende die
Vifumfreiheit einführen, sondern nur für
Diplomaten. Da wir aber an dieser
Einschränkung kein Interesse haben, sind
die Verhandlungen aus einem toten
Punkt angelingt . . -

Visumftei dürften also in nächster
Zeit für deutsche Reifende von europäifchen
Staaten Dänemaik, Schweden, Norwegen,
England, Holland, die Schweiz, Defini-
reich und die Tschechoflowakei sein.- Es
ist anzunehmen, daß namentlich das
Beispiel Englands andere Staaten dazu
veranlassen würde, sich ebenfalls der
neuen Regelung auzuschließen..

Mk Gkuskl Niilbliiglllig.
- Dienstag nachmittag begann die Völker-
bundsversammlung mit der Generaldebatte
über den Jahresbericht des General-
-sekretäis, die nach Ankündigung des

. Zunächst gab der italienische Delegieite
Sippico im Namen seiner Regierung die
Erklärung ab, daß die Frage der
Gründung eines internationalen Instituts
für Filmwesen auf die Tagesordnung
der Versammlung gesetzt werde. Die
italienische Regierung sei bereit,
Kosten der Gründung dieses Institut,
das seinen Sitz in Rom haben foll,·zu
übernehmen. _

Die Generaldebatte, deren Verlan
und Ergebnis für die Beurteilung der
Bedeutung dieser Tagung maßgebend
sein wird, 'wurbe von zwei Vertretern
des fernen Ostens, dem Delegierten von-
Jndien und«Persiens, eröffnet,"'bie sich
beide im wesentlichen auf die wirtschaft-
lichen sFrageti befchränkköttx Starkesi
Interesse erregte sodann die Rede des
niederländischen AußenmininstersBeelaeit
von Blokland, der die Erörterung der
Abrüstungsprobleme einleitete. Er führte
aus, dieLebensfrage für den Völkerbund
sei die Herabsetzung und Beschränkung
der Rüstungen. " -

Die öffentliche Meinung sei von den
bisherigen Ergebnissen entmntigt- Die Be-
mitbringen, die Herabsetzung der Rüstungen
ohne Lösung des Sicherungsproblems
herbeizuführen, seien auf Hindernisse
gestoßen. Der Redner erinnerte an das
Protokoll mit der Formel: Schiedsgericht,
Sicherheit und Abrüstung, das-bekanntlich
gescheitert fei. Das materielle Abrüstungss

. problem sei von demjenigen der moralischen
Abrüstung beherrscht. Dem müsse die
Versammlung Rechnung tragen. Man
miisse versuchen, wenigstens eine Be-
schränkung der Rüstungen zu erreichen.
Locarno sei ein Fortschritt gewesen. Es
sei aber nunmehr notwendig, die Grund-
prinzipiendesProtokollserneutzuftudieren.
Der Angrissslrieg müsse für ein inter«
nationales Verbrechen erklärt werben.
Der Redner wies auf die Bedeutung

die Weltwirtschastskonferenz versucht ha e,
eingehend- hin. Seine Regierung hoffe, daß die Beschlüsse dieser Konferenz

mit
—gekommen.— -

Vorsitzenden diese Woche ausfüllen wird..

die

 der wirtschaftlichen Abrüstung, wie vgie:

allgemein angenommen würden. Auch
die internationale Pressekouferenz sei von
außerordentlicher Bedeutung gewesen« Der
Redner schloß mitder Bekanntgabe einer
Resolution, die folgenden Wortlaut hat:
»Ja »der Ueberzeugung, daß, ohne die
Debatte über das Genfer Protokoll von
1924 wieder zu eröffnen, es wünschens-
wert ist, zu untersuchen, ob nicht der
Augenblick gekommen ist, um das Studium
der Prinzipien, welche die Grundlage
des Protokolls gebildet haben, wieder
aufzunehmen, und in der Erwägung, daß
es von größter Wichtigkeit ist, den
Arbeiten der vorbereitenden Konserenz
einen neuen Anfporn zu geben, beschließt
die Versammlung, die hierfür in Betracht
kommendenKommissioiienmitdemStudium
der Grundsätze des Genfer Protokolle-
und der Schlußfolgerung und· dem
Bericht der vorbereitenden Kommission zu
betrauen.“ -— Die Resolution ist, wie-
schon der Eindruck in der Versammlung
selbst ergab, ohne vorheriges (Einvernehmen

einzelnen Großmächten zustande

Jn der Mittwoch Sitzung hat der
politische Delegierte Sokal Chamberlain
und Stresemann offiziell den polnischen
Refolutionsentwurf übermittelt. Briand
war der Entwurf bereits Dienstag
abend überreicht. warben. Der Entwurf,
Der mit einer Präambel beginnt und
sich in allgemeinen Gedankengängen
bewegt, weist darauf hin, daß der
Moment gekommen sei, um die Diskussion
über die allgemeine Sicherheit wieder
aufzunehmen und eine Atmosphäre
gegenteiligen Vertrauens zwischen den
Mitgliedern des Völkerbundes zu schaffen.
Jn dieser Atmosphäre müsse der Gedanke
erörtert werben, auf welcheWeise der
Krieg als Mittel der Austragung von
Differenzen endgültig ausgeschaltet und
außerhalb des Gesetzes gestellt werden-
i‘önne. Nur hierdurch könnten größere
Garantien für »die Sicherheit der Mit-?-
glieder des Völkerbundes geschaffen?
werden-« «- _ · _

Ein Hinweis auf Artikel 15 des
Völkerbundspaktes befindet sich nicht in
der Resolution, ebensowenig der Gedanke
des Abschlusses eines Nichtanzri spuktes.-
Dagegen wird die Resolution a er Vor-
anssicht nach in ihren wefentlichften.
Bestimmungen den Wunsch nach einer
Ausdehnung der Gedankengänge des
Loearnopaktes auch auf andere Staaten
enthalten. Jedoch wird die Resolution
keine bindende Erklärung bringen, sondern
nur den allgemeinen Wunsch der Voll-
vetfaiuinlung auf Regelung der Beziehun-
gen unter den Staaten iiach den Gesichts-
punkten des Locainopaktrs ausdrücken.
In der Resolution werden die Gedanken--
gäiige in allgemeiner Fassung zum
Ausdruck kommen und sodann von Der
Vollversammlnng zur Kenntnis genommen
werben.
Juden Vormittagsstuiiden fanden

während Der Vollversammliing noch ein-
gehende Befprechungen zwischen , Dr.
Stresemann, Ehaniberlain und dem
polnischen Delegierten Sokal über die
endgültige Formulierung des politischen-
Resolutionseniwutfes statt. Es scheinen
in leßter Stunde noch gewisse Abänder-
ungen an Der bisherigen Formulieriing
beabsichtigt zu sein. Dr. Stiesemanii
hatte eine längere Unterredung mit dem

Paragraphen

Hypothekengläubiger-i 

polnischen Delegierten Salat, Der im
Anschluß daran sofort eine Delegationss
besprechusig der Polen einbeiief. Der
politische Vorschlag wurde vormittag
auch noch zwischen Chamberlain und
Briand unter Hinzuziehung von Sir
Cecil Hurst eingehend erörtert. Der
Text der Resolution wird von der
politischen Delegation noch streng geheim
gehalten, jedoch sind »die leitenden Ge-
dankengänge« der kurz gefaßten und, wie
verlautet, außer der Präambel nur drei

« umfassenden Resolution
bereits bekannt. Nach der Ueberreichung
des Vorschlags fanden fortlaufend Ver-
handlungen zwischen den juristischen
G achversiändigendereinzelnenDelegationen
übir die endgültige Formulierung des
Entschließungsooischlages statt."

Die Mieteufteigetnni in deiner
_ Wie bekannt sind die Länder auf
Grund »eines « Beschlusses der Reichs-
teglerung verpflichtet, die gesetzlichen
Mir-ten ab l. Oktober dieses Jahres

erhöhen. Am; l-. April dieses Jahres ist
bereits eHIne Erhöhung- «-· der -- gesetzlichen
Miete von 100 auf 110 Prozent der
Friedensmieie erfolgt. Da diese letzte
Mietzinserhöhung Preissteigerungen und
Lohntämpfe im Gefolge hatte, hat Die
Breslauer Stadtverordnetenvetsammlung
mit zgrößerer Mehrheit beschlossen, bei
den Staats- und Reichsbehörden dahin,
vorstellig zu werden, daß die geplante
weitere Erhöhung der Miete um 10 Prozent
rückgängig gemacht werbe. Auch in
anderen Stadtoerordnetenversammlungen
sind ähnliche Anträge zu erwarten,
insbesondere will sich auch die Berliner
Stadtverordnetenveifammlung nach ihrem
Zusammentritt mit der gleichen Frage
befassen. . . «

Auf Grund der ihm im Gesetz über
den Geldentwertungsausgleich erteilten
Ermächtigung hatte., wie erinnerlich, der
Reichsarbeitsmiiiifter nach Zustimmung
des Reichsrates angeordnet, ; daß . »die
gesetzliche Miete vom l-.«. April ab in
allen Ländern mindestens stillt Prozent
voin 1. Oktober dieses Jahres ab
mindestens 120 Prozent der Friedens-
miete beträgt. Bei den bestehenden
SMehrheitenerhiiltniffeu_ im Reichstag ist
eine Rückgängigmachung der «.geiroffenen
Mietzinsregelung, die ja eine Aufhebung
der Verordnun gdes Reichsarbeitsministers
bedingen würde, nicht zu erwarten.
Zudem ist auch kaum anzunehmen, daß
die Regierung selbst mit einer nach-
träglichen Aenderiing des vor längerer
Zeit aufgestellten Planes für die Erhöhung
der Mieten einverstanden wäre, um so
weniger. als die »für l. Oktober fest-
gesetzte Mietzinserhöhu g um 10 Prozent
seinerzeit damit begründet wurde, daß
vom l. Januar 1928 an Der Zinsfuß
für aufgeweitete Hypotheken von 3 auf
5 Prozent steigt. Auch ietzt dürften des-
halb Anträge, wie sie in Breslau an-
geregt worden siiid, keinen Erfolg haben:
Die für die Mietzinsbildung verant-
wortlichen Stellen dürften wiederum
betonen, daß »die Hausbesitzer ihren
erhöhten Verpflichtungen gegenüber den

· nur entsprechen
können,«wenn die für Oktober geplante
Erhöhung Der Mieteu tatsächlich durchs
geführt wird, «



 

Dukaten
Pollin den 9. September 1927

Die im: - Yerpachtnng des
Kaniewskischen Ackers, die schon einmal
erfolgte, aber von den Stadtverordneten
beanstandet wurde, erfolgt nunmehr
kommenden Mittwochim Stadtverordneiens
saale (siehe Jnserat).
am Verpachtung des Evangelischen

Pfarrackers, am ftädtischen Kinderheim
gelegen, am Mittwoch vormittag vereinte
eine Anzahl Interessenten, die die Taxe
von 280 RM. für fast 20 Morgen
sofort überboten. Bestbietende blieben
mit 340 RM. Gutsbesitzer Dedert,
mit 335 RM. Gutbesitzer Langner und
mit 330 RM. Gutsbesitzer Vogel. Außer
der Pacht sind noch die Landwirtschaftss
kammerbeiträge und die Haftpflicht zu
zahlen. Bisher erbrachte der Acker
200 Mk. Die Verpachtung erfolgte auf
10 Jahre.

älte Yetchesngendnrettleiimpfe
für die schulpflichtige Jugend vereinte
Dienstag früh 58 Knaben und 63 Mädchen
der Schulen Polkwitz, Dammer, Tarnau.
Kummernick, Gusitz- Trebitsch, Musternick
unb Oberzauche auf dem Reitplatz. Unter
Aufsicht der Lehrer fand der Dreikamps
(100 bezw. 75 Meter Lauf, Weitsprung
und Ballweitwurf) bei leider nur schwacher
Beteiligung seitens von Zuschauern statt.
Heiß und erbittert wurde um die Sieges-
palme gestritten. Als Sieger gingen
hervor: 1. Knaben, Ehrenurkunde und
Eichenzweig: Rudolf Jung 58, Oswald
Müller-49, Reinhold Seidel 46, Walter
Gerbatsch 41 Punkte, sämtlich aus
Polkwitz; nur einen Eichenzweig erhielten:
Alfred Sinske-Polkwitz 39, Willi Schulz-
Polkwitz 38, Alfred GittigsGu.siß«36,
Gerhard Rost«-Mnsternick 35, Bruno
KliefchsPolkwitz 35, Artur Linke-Trebitsch
34, Paul GablersOber-Zauche 33, Georg
Bolz-Polkwitz 32, . Gustav Deutfchmanns
Gusitz 32. Willi BruckaufsTrebitsch 32,
sPaul Stephan-Gusitz 31, Max Kliesch-
Polkwitz 31, Arthur Gergs-Trebit«-·ch 30,
«Willi GöldneriTrebitsch 30 Punkte.
2. Mädchen, Urkunde und Eichenzweig:
Selma Hoch-Dammer 52, Else Luge-
Polkwitz 48, Lüise Kintzels »mmer 47,
Martha Pürsch·el-Musternick 47, Elisabeth
Schwarzbach-Poliwitz 45, Grete Münster-
Polkwitz 45, Frieda WoiwedesTarnau
45, Grete StöbersPolkwitz 43, Hanna
SperlichsTarnau 43, Martha Rückerts

Trebitsch 42, Dora Pohl-Polkwitz 42,
Gertrud Wolf-Polkwitz 42, Betti Weidner-
Tarnau 42, Elisabeth GürkesTrebitsch 40,
Gertrud Gruner-Ober-Zauche 40 Punkte;
nur einen Eichenzweig erhielten: Frieda
Pohl-Kummernick 39, Emma Rose-Gusitz
38, Jda Pohl-Potkwitz 38, Luzie Bischof-
Ober-Zauche 38 Punkte. —- Jnsgesamt
konnten 37 Preise angesagt werden.
-Während des Ausrechnens der Resultate
wurden gemeinsame Spiele der Kinder
veranstaltet. An Höchstleistungen wurden
erzielt: 100 Meter Lauf in lslfz Sek.
und Ballweitwurs 69 M. Rudolf Jung-
Polkroitz; Weitsprungss M. O. Müller-
Polkwitzz 75-Meter-Lauf in 11 S. Else
LugesPolkwi ; Weitsprung 3,7 Meter
Rücker-Tres tsch und Wolf-Polkcvitz;
Ballweitwurf44M.SelmaHochsDammer.
Eine Uatnrsettenlielt wurde uns

von · Stellenbesitzer Fiebig aus Ober-
zauche vorgelegt: Eine Zwillingsgnrte.
Aus einer Blüte sind zwei Gurken
gewachsen, die wohl zusammengewachsen,
aber bis ins kleinste Detail eine der
anderen gleicht. Sie liegt in unserer
Geschäftsstelle zur Ansicht aus.

alt-antworteten für die stiege-
gefalienen, die in fremder Erde ruhen,
vermittelt auch in diesem Jahr wieder
zu Allerseelen, zum Totensonntag und zu
Weihnachten der ,,Voiksbund Deutscher
Kriegsgräberfür.sorge«. Wer den Uunsch
hat, ein Grab mit einem Kranz zu
schmücken, wende sich rechtzeitig an die
Bundesgeschäftsstelle des Volkbundes
Deutscher Kriegsgräberfürsorge, Berlin
W. 15, Brandenburgische Straße 27.
Den Angehörigen derjenigen, die als
»uubekannt« in den großen Sammelgräbern

« beigelegt finb, möge es szum Trost gereichen,
daß der Volksbund auch in diesem Jahre
san den beiden Totengedenktagen Kränze
auf den Sammelgräbern niederlegen wird.

 

 

Das neue Kleinbahn - Beut-nickt-
Ueber 20 Herren von Polkwitz und

den Orten Greif, Wiesau, Klemnitz,
Arnsdorf hatten sich am Mittwoch abend
im Hotel Threnfolgeweingefunden, um
über den beabsichtigten Weiterbau unserer
Kleinbahn oder Neubau einer Bahn
Stellung zu nehmen. Kaufmann Scholz
als Vorsitzender des Bürgervereins
eröffnete die Sitzung und sprach die
Hoffnung aus, daß es nunmehr endlich
gelingen möge, für Polkwitz und seine
Landwirtschaft treibende Umgegend ein
praktisches Bahnprojekt zu erhalten.
Bürgermeister Brandt gab nun eingehende
Erläuterungen zu dem beabsichtigten
Bau PolkwißsNiedergläsersdorf, zu« dessen
Vorarbeiten sowohl der Kreis Glogau
wie der Kreis Lüben je 1500 Mark
bereitgestellt haben. Ohne diesem Bahn-
profekt irgendwie näher treten zu wollen,
ist« es aber für den Kreis Glogau eine
zwingende Notwendigkeit, den hiesigen
Kreisteil, der bisher in allen Sachen

 

mehr wie stiefmütterlich behandelt worden
ist, unter die Arme zu greifen, und zwar
durch Erschließung mittels einer Bahn,
von denen er die Bahn Glogau—Polkwi
als die aussichtsreichste halte; aber au
Polkwitz-—Primkenau berühre die Orte,
die heute noch 15—20 Kilometer auf
Sandwegen ihre Erzeugnisse zur nächsten
Bahnstation fahren müssen. Jn der
Aussprache, an der sich alle Herren
lebhaft beteiligten, wurde der Bahn
Polkwitz—Primkenan die meiste Liebe
entgegengebracht. Sehr richtig betonte
Rittergutsbesißer Pohl-Greif, daß alle
Jdeen einer Wie-sen-Kultiviernug zwecklos
sind, so jlange keine bequeme Verlade-
möglichkeit bestehe, denn was nütze es
dem Landmann, 20 Zentner Heu zu
ernten, wenn er heute schon mit 5 Zentnern
Schwierigkeiten hat, um sie zu verkaufen.

Die ungefähre Linienführung wurde
wie folgt festgesetzt: -

Poliuii—O.-3auilie—Rennie—Meier
 

Auf diese Art würden alle z. St. schlechte
Verlademöglichkeitbesitzenden Orte sinnen-
haib der Gegend TöppendorfsAnderO
dorf —- Greif —- Neuhammer— Neuheidan) »
mit einem Schlage gute Bahnverbindungen
erhalten. " Die weiteren Vorarbeiten
wurden dem Geschäftsführer des Kreis-
landbundes Glogau, Last, übertragen,
der in zirka 14 Tagen eine Interessenten-
versammlung aller in Betracht kommenden
Gemeinden und Güter nach Pelkwiß
Leiubernfen will. Mit dieser Sitzung ist
sozusagen der erste Spatenstich getan
worden, zu einem Weiterbau der Bahn.-
anwis en ist aber das Projekt

Polkwitz läsersdorf schon energisch
seitens des Hauptinteressenten, der Stadt
Lüben, gefördert worden. Am Montag
erschienen Ingenieure mit ihren Hilfs-
arbeitern, um den neuen Schienenweg
abzustecken. Dieser verläuft im Anschluß
an unsere Bahn quer durch den
Schützenhausgarten, an der Flachs-
bearbeitungsanstali vorbei, beschreibt
dann eine Kurve, kommt vor Reuters
Birken über die Chaussee, durch den
Sportplatz und läuft an der Herbers-
dorfer Ehaussee entlang, überquert biefe
Straße in Höhe der Brennerei und
schneidet das Dorf Herbersdorf bei
Stellmachermeifter Burkert, um dann
wiederum an der Straße entlang Neuguth
zu gewinnen. Damit beginnt der

Sitzung des Einzelrtchicrs
Donnerstaa, den 8. September 1927

Vorsieender: Amtsgertchtsrat Siöizel
Amtsanwalt: Justiz s Jnsvektor Diesner.
Gerichtssehreibeex KanzleisAisistent Beißert.

Die iandwirtschaftlichen Arbeiter Pauls
Spichal-Sofienvorwerk undFranz Schulz-
Helenenvorwerk haben am 8. Mai d. J.
auf dem Helenenvorwerk 8—9 Zentner
Kartoffeln entwendet, aus dem Grunde,
weil sie meinten, von dem Besitzer nicht
genügend bezahlt worden zu sein. Die
beiden 20jährigen Täter gestehen ohne
weiteres ihre Tat, weshalb der Richter
es anstelle verwirkter Grfängnisstrafe
auf '20 bezw. 18 Mark Geldstrafe zu-
züglich der Kosten beläßt, evtl. 4 bezw.—
3 Tage Gefängnis.

Die zweite Sache betraf eine Berufung
eines hiesigen Gastwirts gegen einen
Strafbefehl wegen Uebertretung der Polizei-
stunde. Nach Belehrung durch den
Richter zog es der Angeklagte vor, seine
Berufung zurückznnehmem da feststeht,
daß es bereits 20 Minuten nach 12 Uhr
war, als der betreffende Wirt seinen
Gästen den Aufenthalt in feinem Raume
kündigte.

Durch Kantor Pohl und Stellenbesißer
PürschelsMusterniek wird das Jugend-
gericht gebildet. Ein früher hier wohn-
hafter Bäckerlehrling wird wegen Ver-
übung ruheftörenden Lärmes im April
zu zwei Mark Geldstrafe verurteilt.

ine Privatklagesache folgt, die den«
nachstehend kurz geschilderten, von vier
Zeugenaussagen besiütigten Vorfall zum

 

Krampf-Minnen
schwierigste Teil, die Durchquerung des
Sumpfgeländes Neuguih——Hummel-—
Nieder-Gläsersdorf. —- Auch die Straßen-
iiberschreitung in Polkwitz (Bahnhosstraße)
dürfte Schwierigkeiten in Folge haben,
da die Straße zirka 1 Meter gehoben
werden müßte.

Gleichzeitig teilt uns die Bahnver-
waltung LübensKotzenau mit, daß die
Bezeichnung »eines mehr wie kranken
Kindes« unzutrrffend ist. ‑ »Wir brauchen
nicht saniert zu werden, weil wir. nicht
krank sind. Unsere Kleinbahn,die keine
irgendwie gearteten Tarifzuschläge kennt,
wie z. B. in Form der erhöhten Tarif-
kilometer gegenüber den Betriebskilometern,
hat bisher sich selbstl erhalten. Zur
Beschaffung des notwendigen Erneuerungs-
materials stehen bisher immer noch
Mittel aus dem Erneuerungsfonds zur
Verfügung. Auf Betriebskonto werden
diese Ausgaben nicht übernommen und
wir brauchten auch keine Anleihe auf-
zunehmen oder andere Unterstützungs-
aktionen zur Erhaltung der Kleinbahn
LübensKotzenau zu unternehmen.“ (Das
mag-alles augenblicklich stimmen. Unsere
Bahn hat auch Reservefonds usw. gehabt,
ber aber durch die Jnfiation zerstört
wurde. Wir werden uns in 10 Jahren
über die Rentabilität der Bahn Lüben-
Kotzenau sprechen. Red.) '

Anlaß hat: Am 2. Juli d. J. stellte der
Arbeiter Linus Fengler in Wilhelmss
mühle die ebenfalls dort« wohnende
Arbeiterin Lina Stock zur Rede, ob sie
nicht mit den dauernden Beschimpfungen
seiner Frau aufhören wolle; Gleichzeitig-
packte er« die St., die gerade einen Eimer
Spülwassetzansschütten wollte, am linken
Arme und versetzte ihr etliche Schläge.
Die St."wollte entwischenz wurde gber
von F. noch einmal eingeholt, zu Boden
gestoßen und mit einem Fußtritt bedacht,
—- welche Szenen die drei Kinder der·
St. mit - lautem Geschrei begleiteten,
so die Aufmerksamkeit der benachbarten
Leute auf die Ursache hinlenkend.
Ein von Dr. Walter ausgestelltes Attest
bestätigt ausreichend die Mißhandlung
der 26jährigen Stock durch den Zs Jahre
alten Fengler. Der Richter erkennt
gegen diesen auf 20 Mark Geldstrafe.
Die von dem Verteidiger Dr.Strauß"
sofort erhobene Widerklage wegen Be-
leidigung und Köiperverletzung unter
welcher Verletzung das angebliche Be-
gießen mit dem oben erwähnten Eimer
Wasser zu verstehen ist, verläuft erfolg-
los; Rechtsanwalt Dr. Geicke erreicht
für seine Klientin Freispruch Der
ihr aufgelegte Kostenanteil von einem
Drittel erfolgt, weil alle Voraussetzungen
seitens der Klägerin nicht zutrafen. —
Diese fast zwei Stunden dauernde Sache
entbehrte nicht eines gewissen Humors,
als in Verbindung mit zerzausten Haaren «
lange Haare,- der Ballsaal u. a. erwähnt wurden.  

 

(nunmehr namentqu
Sumatra): sie-ehe ultima.

13. Sonntag nachsTrintatis _‘ ·
8% Uhr Kindergottesdienlt. -. -
9% Uhr Prediatgottesdienlt. Luk:10, 25:87.

Koll.: Schlei. Provinztaiv«.« f. Innere Million
11 Uhr Versammlung d.Gemeindektrehenrats

m. girrt-e Ynngzendaesb -
13. onntag nach rinitatis

9 Uhr Predigtgottesdienlt
10.15 Uhr Kindergottesdienst

Gnarrgetische 311-11" geiuzenburg
9 Ubr Gottesbienst _
10.15 Uhr Kindergottesdienst .. ,

Hatt-. Ufarrleirche serbersdarsc
Mariae Geburt

7 Uhr Gottesdienft in Groß-Heineendorf.
Wochentags bl. Messen um-6 Uhr . .
Dienstag und Freitag site Uhr Schulmesse

in Herbersdorf ,
Donnerstag si« Uhr Schulmesse
Groß-Heinzendort

Cis-nieset veranstaltet diesen Sonntag
Familie Vogt im »Cafe Flora«. DieAuss
ührung der Musik liegt in den Hunden der
Stadtkavelle Polkwta. - -« ._ «
We greienilltge gener-wehe Italien-its

halt Montag abend eine Uebung ab.“ „e
szblterlsen der-. Fische in der

Oder-. Am rechten Oderufer bei
Frankfurt a. O. liegen Tausende von
verendeten Fischen in verwestem Zustande.
Sie sind von Mücken und Fliegen
besetzt, die Krankheitserreger auf Menschen
und Tiere forttragen." Dastderwafsetsps
trägt Abwässer von Säuren, die sich
zwischen den Bahnen festgesetzt haben
nnd weiter verderbend wirken. Die-
zustiindigen Behörden - werden hier
baldigst Abhilfe schaffen-müssen." . -
20 Millionen ameetnantfchee

Geld site die fast-fische- Fand-
wirtfchaft. Die Verhandlungen-der
Schlesischen Generallandschaft we· en
Aufnahme einer amerikanischen Ante he
sind soweit abgeschlossen, daß «die
Generallandschaft für 20 Millionen»
Mark eine feste Zusage Terhalten hat.
Zur Steuerung .ber Kreditnot4·««-der.
schlesischen Landwirtschaft beabsichtigt die
Generaliandschaft die Ausgabe treuer
7prozentiger Goldpfandbriese, wofür
jedoch Voraussetzung ist, daß-die schiesische
Landwirtschaft einen Betrag von 20
Millionen Mark an Krediten fest meidet.
Der Auszahlungskurs soll· 921,·'2« Prozent
betragen. « " - ·
Eine prenüische Ghescheidnngek

stniifltk Das Preußische Statistische
Jahrbuch veröffentlicht eine Ueber-ficht
über die Ehescheidungen in Preußen.
Nach dieser Statistik wurden irrt-Jahre
1913 1.116,2“ Ehen geschieden-Us- Das
war der höchste Staub, der in der
Vorkriegszeit erreicht wurde. Während
des Krieges verminderten sich dann-die

in

  

.Ehesch idungen sehr erhebtich. Jud-Jahre
1919 wuchsen die Ehescheidungen —an
13352 wieder an. um im Jahre 1:920
sprunghaft auf 22543 zu ssteigen.· »Im
Jahre 1921 erreichten bie Ehescheidungen
ihren Höhepunkt mit 25-160 .- Fällen
Danach· verminderten"« sie sich--»·wieder
etwas. Jm Jahr-e 1924 wurde. noch
einmal eine neue Steigerung wuschng
Ehescheidungsfällcn - festgestellt -- Jm
Jahre 1925 betragen die Ehescheidungen
in Preußen 22721. « .
Unterm!" Hei-innerem Bei “bem

Veriage der Kartowitzer Zeitung wurden
in der Buchhalterei unb Kalkulationk »von
der Polizei Revisiouen vorgenommen, bie
den ganzen Tag über danerten. Auch
in ber Wohnung des Direktors der
GesellschafPfand eine Haussuchungis statt.
Jm Zusammenhang mit den , Haus-
suchnngen ist Baumeister Gudermut aus
Gleiwitz.· Buchhalter Lober und-. der
Chausseur Giika verhaftet worden. Die
Ursache der Verhaftnngen war bisher
nicht zu ermitteln. » · ·

( Fußballsport
Fuß-ballsyarspiete in „alleinig.

Aus Anlaß des großen Sportfestes',««sam
18. September finden kommenden Sonntag
die Vorspiele ftatt‘. Es kämpfen ab
2 Uhr auf dem hiesigen Sportpla die
Mannschaften: Tarnau .3 gegenPolk itz 3
unb Musternick 2 gegen zPolkwitz 2· um
je einen Becher und Oberisau e 1 ge e‘n
Klopschen 2 um eine ßlatete. te
Sportliebhaber werden geben,»die Vorspiele
sich unbedingt anzusehen. . ‑
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lIinen-Iterrmannlli
nus Gründerg i. Schlei.

kommt wirkt-d zum Jahrmarkt

Nur Oualitätswarenl
Niedrigste Preise

Trotzdem die Materialpreise um ca. 50 Proz. gestiegen sind,

verkause ich infolge meiner großen Läger immer noch zu den
alten niedrigen Preisen.

Werbermirtraun sgertfleid i

  
   

  
 

Oele-reinliche Entartung
· .Rrieteru. den 8. September 1927
Die Störung 45 A hat am Donnerstag

Mittag Schlesienerreicht und Bewölkungs
zunahme gebracht. Vereinzelt ist auch
Niederschlag gefallen.- Da vom Westen
her weitere Mitglieder der 45. Familie
ostwärts "verbringen, so haben wir in
den nächsten Tagen mit unbeständigerer
unD etwas kühlerer Witterung zu rechnen.
greift-isten für Die nächsten Gage:

ei vielfach böigauffrischendem jWest,
-wolkiges, stellenweise nebliges Wetter,
zeitweise · Regen, kühler.

.(Letzte Nachrichten)
Berlin, den 9. September 1927 .

iierer pblülsllsck Plllilllllksllsillg.
Die politische Delegation teilte Don-

nerstag nachmtttag mit, daß ihre furi-
stischen Sachverständigen den von dem
juristischen Komitee ausgearbeiteten
Refoluiionsentwurf nicht als annehmbar
erklärt hätten. Die politische Delegation
warte gegenwärtig neue Jnstrnktionen
der polnischen Regierung ab.. Die
Abänderungen, die « das juristische
Komitee Mittwoch vorgenommen haben.
bedeuteten nach polnischer Auffassung
eine völlige Umgestaltung des ursprüng-
lichen Vorschlages.
Um 5 Uhr nachmittags überreichte die

polnis e Delegation Der deutschen, der
englis _ en und der französischen Delegation
einen neuen Resolutionsvorschlag·. Die
Delegationen sind sofort zur Prüfung
des neuen Vorschlages zusammengetreten.
Alle bisherigen Entwürfe sind infolge-
dessen bereits ais überholt anzusehen-
Der neue Vorschlag lautet: Die Voll-
verfammlung, sausgehend von dem
Gedanken der Solidarität der Nationen
untereinander und beseelt von dem
Eliten, den Frieden für die Zukunft
zu si _ern, ist der’lleberzeugung, daß
lugri skriege niemals ein Mittel zur
Regelung von Streitigkeiten zwischen den
Staaten sein Dürfen. Die Bundesmits
glteder geben ihrer Ueberzeugung dahin
Ausdruck, daß ein Angriffskrieg ein
internationales Verbrechen darstellt.
Indem sie diesem ihren Willen Ausdruck
verleihen. wollen ssieeine neue Atmosphäre
schaffen, die der- weiteren Durchführung
des Abrüsiungsgedankens günstig ist.
susidiesem Gedanken heraus erklärt die
Vollversammlung des Völkerbundes fol-
gendes: l. Jeder Angrisfskrieg ist und
bleibt, verboten. «2. Zur Beilegung

internationaler Streitigkeiten sind aris-
:-fchließlich friedliche Mittel anzuwenden.
si. Die Mitgliedsstaaten übernehmen die
« Verpflichtung, sich zu den oben angeführten
ZOrundsätzen zu bekennen und ihre gegen-
jseltigen vertraglichen Beziehungen auf
"deu Grundsätzen dieser Erklärung aufzu-
ihnen. .
Die für die Donnerstag Nachmittags-

sißung des Völkerbundes vorgisehene
. große Debatte-Wer den ursprünglichen

polnischen Resolutionsentwurf ist zunächst
verschoben worden. Infolgedessen sind
die vorgesehenen Erklärungen der Groß-
mächte nicht abgegeben worden.

_ Die polnische Delegation hat ähnlich
Der holländischen « Die Ibfimt, ihre
Resolution unabhängig von derHaltung

 

 

(Wetterfest)

 
der übrigen Mächte in Der Vollver-
sammlung zur Diskusspn zu stellen. Ob
sich aber die zu Tage getretenen Schwie-
rigkeiten wegen dieser Art Besprechung
überwinden lassen wer en, ist im Augen-
blick noch nicht abzuse en. -

Die Reise Dr. tresemanns nach
Berlin ist unter diesen Umständen zunächst
verschoben worden. Ob sie überhaupt
stattfindet, hängt von dem weiteren Ver-
lauf der Entwicklung üb. Die deutsche
Delegation ist abends nochmals zu
einer eingehenden Be« tung über den
polnischen Vorschlag ‘ufammengetreten.

Neptrationezahlngen bi5194ot
Französische Finanzkreise errechneten

die Dauer der deutschen Reparationss
zahlungen noch bis 1940. Die Sach-
leistungen müßten immer mehr in Geld-
zahiungen umgewandelt werden.

Belqisthe Grnison fit
Grundmauern? «

BelgischeZeitungenbringendieNachricht,
daß die 900 Mann belgischer Truppen,
die im besetzten Gebiet frei werden, in
Der Nähe der deutschen Grenze und zwar

·in Eupen und Malmedh in Garinson
gelegt werden sollen.

Finanzltrtse in Soviel-Russland
Der finanzielle Rückschlag der Sowsets

regierung wirkt sich immer weiter aus.
Am l. September wurde eine Kürzung
aller Beamtengehaltszahlungen um 8 bis-
lO Prozent vorgenommen. Der General-
rat der englischen Gewerkschaften hat
dem Gewerkschastskongreß in Edinburgh
den Verschlag unterbreitet, Die Beziehungen
zu den sowjetrussischen Gewerkschasten
abzubrechen-

Keine deutschen beteilige. ‘
Jn diesem Jahre werden von deutscher

Seite aus keine neuen Versuche gemacht
werden, den Atlantik zu« überwinden.
Der Grund hierfür ist« darin zu suchen,
daß nach» Ansicht der Wetterwarten eher
mit einer weiteren Verschlechterung, nicht
aber miteinerBesserung der meteorologischen
Verhältnisse auf demOzean zu rechnen
ist. Diese Tatsachen sind der Anlaß
Dafür, daß bei allen Firmen, die den
Ozeanflug vorbereitet haben, bei Winter,
Rohrbach, Heinkel usw. die Erkenntnis
sich durchgesetzt hat,« es sei besser. die
nun kommenden Wintermonate zur Vor-
bereitung neuer Versüch
Frühjahr auszunutzten.
Die Qzerrtrfliegrrei will nimmer

aufhören, trotzdem schon eine Anzahl
Todesopfer zu verzeichnen sind. Erst
vorige Woche ist das englische Flugzeug,
das von London nach Kanada fliegen
wollte, verschollen, und das am Dienstag
von New . York nach Rom gestattete
Flugzeug »Old Glatt)“ ist ebenfalls
anscheinend dem ungünstigen Wetter, das
schon wieder den Ozean beherrscht, zum
Opfer gefallen. Den SsOsSsRufen
(internationales Schiffs-Notzeichen) folgten
einige Dampfer, jedoch ist bis jetzt noch
kein Flugzeug gesunden worden. —- Jn-

 

zwischen sind zwei weitere Flieget ben-
New-York nach London wiederum gestattet.
Die kühnen Weltflieger, die den Welt-
rekord im Erdurnsegeln brechen wollten,
sind in Jndien wohlbehalten elandet
und auf dem Weiterflug nach Ho ändischi
Jndien begriffen. -
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Die Preise verstehen

« Wir suchen für dauernd
tücht.f1eiß. ehrl.

· - Futtetmtttelretsenertket
b. zaudre-leiern (Mit. Yiehs
halt. eingeführt, gegen Höchst-

man. ev. (Hiermit.

Krallena-Kramuller- und Viehnihrmiliel
Bez. Duett. Querbacb 112 (Jsergeb.)

N .-Scble.

Her/"ende:—
'Sdfl’efifdfer Familien-Kalender, Reichenbacher
Unekdotenkalender, Deutscher Flottenkalender

‚Buchdruckerei Pollen-ka »

Mraller-

Kerl-soweit
l Wir empfehlen

die neuesfen Sachen,
u. a. auch wunderschöne

Regen-»Ichfen «
euer-rann Pollen .

7928
 

.Cübenerse‘raße 3

kkachxkkki um...“ üreslaner produlelenbörse
amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörse vom 8. September i927 gezahlten
Preise in Reichsmark bei sofortiger Bezahlung ab schlestlcher Veriadestation in vollen

Waagonladungen
Tendenz: Getreides Rogaen bei manaelndem Anaebot se r fest

Futtermittel: Stettg
Tägliche asurtliche 7Untier-trugen (100 Kg)

-

F Kartoffeln: Rubin ·
Mehl : est

 

     
 

Getreidee (betrauten: » .___
Weizen 75 KaEffammini 27.20 27.20 Winters-aus ‘ ..... 28.-—

» 71 n § —.— —-.— Leinsamen * ..... 87.—
Roagen 71 ., i 26.00 25.80 Senjiamen * ..... 35.—

s- 68 - § —.—— —.— antiamen « ..... —.——
afer « ....... 19.60 19.60 « lanmohne ..... 79.-—
rauaerire ..... §§ 25.oo 25.oo Yartoifelm

Mittelgerite « , ----- 21 50 21s50 Speisekarto ein, rote u.w. 2.30 -
QBtnteraerfte ««««« 21-50 21O50 Fabrikkart., .d.Vr.Stä»rkeg. 0.-—

't Gute Qualität § Durchschnitts Qualität
Zurtlichel Yotierrrug für Wühlerrerzerrguisfe 8

8. 7. , .

Weisenmehh Ebbe 70 Pr. 39.00 30.00 l Auszugsmebl ..... 44.—
Roaaenmebl . 37.75 37.50 ‘

e im nächsten «

 

 
 

Itahlhelmirrsreslarr verboten.
. In den letzten Wochen ist es in Breslau

zu wiederholten Ausschreitungen politischer
Verbände gekommen. Der Rote {freut-
kämpferbund schiert seine Hauptaufgabe
darin zu sehen, Angehörige anderer
Verbände zu überfallen. Der letzte Ueber-
fall auf Mitglieder des Jungdeutschen
Ordens, bei dem es zu schweren Mißhand-
lungen kam, trug ihm seitens des Polizei-·
präsidiumi ein Verbot aller Versamm-
lungen und Umzüge unter freiem Himmel
ein. Die Roten Frontkämpfer leisteten
von da abKleinarbeitz sie belästigten
in lasen Gruppen die Umzüge der
anderen Verbände. Am Montag abend
kam es zu “einer wilden Prügelei mit
Angehörigen des Jungstahlhelms, in
deren Verlauf mehrere unbeteiligte Straßen-
passanten schwer verletzt wurden. Auch
Schüsse wurden gewechselt. Die volzeis
lichen Ermittelungen ergaben, daß dies-
mal dem Jungstahlhelm die Hauptschuld
an den Ausschreitungen trifft. (Sehr zu
bezweifeln.) Der Polizeipräsident hat
deshalb nun auch alle Versammlungen
und Umzüge des Stahlhelm verboten.
Nur das Reichsbanner kann zur Zeit in
Breslau unbehelligt austreten.
Irr Rentier“. Es war gemeldet

werben, daß der Reichstag am 3. Oktober
"zu seiner neuen Tagung zusammentreten
würde. Dazu muß gesagt werden, daß
eine Entscheidung über den Zusammen-
tritt des Reichstages noch keineswegs
gefallen ist. » Vielmehr wird einen
endgültigen Beschluß _ Darüber erst Der
Aeltestenrat herbeiführen, der Mitte
September zu einer Sitzung zusatnmentritt.
Außerdem wird der Zeitpunkt der Ein-
berufung - des Reichstages auch davon
abhängig sein, wie weit die Arbeiten tm
Reichsrat gefördert sein werden.
Sude der Ministerferiem Die

noch auf Urlaub befindlichen Reichsminister
werden fast alle im Laufe der nächsten
Tage wieder nach Berlin zurückkehren,
sodaß das Kabinett mit Beginn der
nächsten Woche wieder vollzählig sein wird.
Die kautätigireit im sie-unt

zum bezissert sich im ganzen Reich auf
7528 neue Wohnungen. Die Angaben
des statistischen Reichsamtes über die im
Juni erteiltenBaugenehmigungengewähren
günstige Aussichten für die zukünftige
Entwicklung der slibeiinungebautütigieit.
Die gefährliche stritt-innr-
eine. Auf der Linie der Bergbahn
hamonix—-Montanvers, wo sich vor

vierzehn Tagen das furchtbare Eisenbahn-

 

ungliiek ereignete, wäre am Dienstag
beinahe wieder eine Katastrophe ent- 

standen. Es ereignete sich ein neuer
Zahnradbruch, wodurch der Zug in
größter Geschwindigkeit talabwärts sauste.
Der'500 Reisenden bemächtigte sich eine
Panik. Glücklicherweise gelang es dem
Bremser schlie lich, den Zug zum Stehen
zu bringen, achdem er bereits eine
unheimliche Geschwindigkeit erreicht hatte.
Sämtliche Reisenden stiegen aus und
begaben ch zu Fuß nach Chamonix-.-

Gier auzeo Motorschifk ae-
stohlen. Jn Szegedin verübte ein
Schlossergehilfe einen beispiellosen Dieb-
stahl. Er bestieg in der Nacht ein
unbewacht auf Der Don-an liegendes
großes Motorschiff und steuerte es
stromabwärts zur .südslawischen Grenze.
Die Flußwache, durch die unsichere
Führung aufmerksam gemacht, hielt das
Zool: schließlich an und verhaftete den

re ._
Fuwelendiebstahl im gut-link

Schwer bestohlen wurde in Berlin am-
Dienstag der Vertreter einer Pariser
Brillantensirma. "Er hatte aus Paris
eine Juwelensendung im Werte von
45000 Mark erhalten und wollte sie
Juwelieren vorlegen. Die Wertsachen
trug er in einem Etui in seiner Mappe.
Er fuhr mit einem Autobus zur Ecke
Unter den LindeirsFrledrichstraße. Als
er dort die Sendung einem Juwelier
zeigen wollte, entdeckte er, daß das
Etui aus der Mappe verschwunden war.
Es hatte Brillanten in allen Größen
bis zu 41J2 Karat enthalten.
ssrerrzuerlehrrnserr durch pol-

itisches Militåru am Montag abend
mußte ein polnisches Militärflugzeug bei
Oberfeld, Kreis Marienwerder, eine
Notlandung vornehmen, bei der die
Jnsassen, zwei po.nische Vizefeldwebel,
Verletzungen erlitten. Sie gaben an,-
au Den polnischen Manövern bei Warschau
teilgenommen unD Dann eine Schwarz-
fahrt nach Graudenz unternommen zu
haben. — Einer Grenzverlehung machte
sich weiter eine aus acht Mann bestehende
polnifche Patrouille in der Gegend von
Garnsee schuldig. Sie überschritten etwa
70 Meter von GarnseeiDorf die Grenze.
Der Führer behauptete, auf dem Wege
nach Graudenz zu sein, und tat sehr
erstaunt, als er hörte, daß er sich auf
deutschem Gebiet befinde. Die Patrouille
gehörte zu einer größeren Abteilung, die
im Grenzgelände Uebungen abhält.

» ‚° SCHILDER 02.53.22:. °
« tiefes-r zu Fuhr-Mm...

-- eBuelulrurelem'ei Pullen-lud



Die Beiträge zur Ortskranlens
kasse des Kreises Glogau für deu
Monat August sind spätestens
bis zum 12. d. Mts zu entrichten.
Pollin den 7. September 1927

Irr Lagiflrat
Der Jagdpachiverteitungspian

für deu Bezirk der Gemeindrfeldi
mark Polkwitz liegt in der Zeit
vom 10; bis einschi. 24. d. Mts.
zur Einsicht der Juni-genossen im im Sitzungesnale des Nathansee anbetaumt.
Magistratsbüro aus.
Polkwltz, den 8. September 1927 gegeben.

an Fagdvorfleheru
Brandt

Bürgermeister.
 

Ziachtwiichterstelle
ist zum 1. 10. d. Js. neu zu

Bewerbuugen bis 15.
d. Mis. an den Magistrat.

Pollwitz den 8 September 1927
Wer Maus-trat

Tüll!!!“gsdlcllll Di. Mllllck

besehen.

St. Attel, Mittltb Etlic- Wiener:
IIIIIIIe, billt Gnretbstunben jeden

- Gnnnta non 7——9 IIIII.
Zasnprnxis III. Berl, Telean55
Errennst III. 8-,6 Sonntag 9-12
Bebbln sämtl. KrankenlnsMitnl
man 31 Antncentralei

Stamm. euerwebrilinlliwin
Mbulilil 8 Uhr Uebung

Ein Fasrrnb
gfefanden

aus dem Kirchsteg zwischen
Arnsdorf und Polkwitz.
Abzuholeu in Arn-dort
I am Oberschweizer.

 

Männer-trugen
ixomham', Fonds-fesest u.
Wagenbaseifigfschqell
sicher und schmerzlos“W“

‚7(ukirol
Welmillionenchh bewährt
Packung 75 j?

Kukirol-Verkaufsstell.
III-ist- Apotheke

IK. Winkelmann.
Mohren-Drogerie

G. Kabel:
 

Stlsilstilsitiili
billig zu verkaufen

. (auch als Ziehhund geeignet)

Weltall-e Bäckermstr.
Lübenerstr.

DUDEIEIIIUDDDDDDDD IIDann

a
ä
n
n
u
n
n
n
b
n
a
n
n
n

   

a—sentetiessqkahssiksieaushapg

erntelitat
werdenkiichentriifer wie I

Rassen schweben
Ameisen II. s. m.

\
l.
rI

un
1..

-

s

x;

f

.abseits-Ausnahmen
auf dem Lande gut u. preisw.

Atelier Hämwiu.
Fahrt wird nicht berechnet.

«Bestellung«e"n an die Buchdruckerei
pdlkwitz oder unter {üben 47

noi

D
D
U
D
D
D
D
D
D
D
D
D
Ä
-

    

 

 

  
samt Brut mit

+w‘a. »Hm-mein
Doie 75 .
ubabent Pollivin
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Betr. Verpachtung bes SIIIIIIIIIII’IIIIII innern
. Nachdem die StadtverordneteniVersammlung den im Ver-

pachtungstermin am 8. Juni d. Js. abgegebenen Geboten den
Zuschlag versagt und nochmalige, öffentliche Neuvervachtuug
gefordert hat, wird hiermit Termin zur Neuveipachtung auf

Mittan neu 14. September
vorm.ll Uhr

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin bekannt

Es können auch schriftliche Pachtgebote für den gesamten
Acker bis spätestens zum 12.9.5 Uhr nachm. dem Magistrai
eingereicht werden.

Pollwitz, den 8. September 1927

« per Mantiss-sah
T

 

 

Nach langem, schweren Leiden verschied
sanft und gottergeben mein lieber Gatte,
unser guter Vater, Schwieger- nnd

« Großvater, der frühere Handelsmann
· - o

Hermann llerlrcb
im ehrenvollen Alter von fast 70 Jahren

Dies zeigen schmerzerfüllt an

min-3mal", den Z. September 1927

Die Innereien Hinterbliebenen
gqure Verlies-, als Gnttin

Beerdigung: Sonntag nachmittag l‚133 Uhr   
 

Kartoffel-Hauer i
sucht ab l2. September bei
hohem Lohn u. Mittagessen

itstiernnibinsierniali
Meldungen Sonntag in der Gutskanzlei
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« Benzol . Benzol-Spinne X
V Benzol-Verzin, Seemann, Antaael
W Benzin Maschinennel -
Z Mananolin Extra am“„gamma -
TMAar-ou Müller, Gmmschntz

Fernivrecher (Stummfilm Sie. '7 und 49
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Statt Harten!
Herzlichen Dank sagen wir allen denen, die uns bei
unserer Vermählung durch Aufmerksamkeiten erfreuten

Polkwitz, im September i927

Fritz Klaette und Frau Gertrud

l
i

- n

geb. Zimmerling ä
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case Flora.
Sonntag, den ll-. September

E 1e n II e Hes b
Nachmittags: Kassee III Kuchen s

Unterbattmtgsmufik und T
Es laden ergebenst ein

Fiedler
BFDOQDOCDOCDOGDOCDOCDOCFDOCV

Musik für Dereins: und sämtliche Q

 

an z T!

Familie Vogt
 

Familien-Festlichkeiten
übernimmtin jeder Preisausführung

Fieelless,kStadt Polkwilzapeilm.

Jeh bitte mein junges Unternehmen seitens der

pp. Vereine gütigst unterstützen zu wollen.

Ich nehme auch noch einige Violinsehitler an.
« XDOCDOCDOCDOCDOCDOGDOQDOCG

it

GultiillllsltitFitlttl
hat abzugeben «

· Ihm, Ruder-Polter

flrflke/ _
sie/s frisch am Lage-« «

€nz‘w1'cke/I7 flbj'äge »- -.

le'ohren -—_I)rogene
Inn-der georg Xubm‘z

fernruj 50

, nord-
  
  

   

  Jst der Wunsch aller
ßausfi'auen. WerIn];

wäscht, braucht sich
m’dn‘ins-»-Hawaii/eng:
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II-ElektrotechniSehes BEI-6‘“

Pan-il zanke-er
Lager Pollen-its- Eil-energische23
Konzessioniert zur Ausführung sämtl elektr. Stromer eugung-s-·«
Licht-, Kraft- u Schwachstromanlagen jeden Umfsnges rlrdrjgungj

saller ins such schlag. Reparaturen. Kostenanschläge jederzeit unv.
otore zu Werkpreisem bis i2 Monate ziel « _ _

 

      
 

 

 

 

Slblnszinner Hi
Herrenzlman

Speisezinner
einen: I. einzelneW s
in bester Ausführung
In human: preis-us
MentltTetlzahLI :

nnnznnnnnzs
“Fall;31.7.1:I I       
 

 370 Berantwortltch ftir den Gesamtinbalte Walter Brucksch in Poltwte
—-

bieten te Beilagen



Beiblatt zu Nr. 722des »Polkwitzer Stadtbkatt«
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Elettrtschssiifts ooo Kruste-fingen s
Ist-Umw- Kardinal-Einrichtungen tatstsowie

Polkwitz,
F' R. Beyli Markt 31, Tel. 55
ItchZHtflallatiouøbüro minnt-· Gegr.Berlin les-s

spezisgzgsssessPisa-purit-asveanrzeugnisst
KpL Bundfunireiurirtituugen mit 20 Mk.21nzahl.

und 15 Mk. monatlicher Abzahlung
Vorführung dieser Apparate jederzeit!

itccumnlatorensLadeitatton Stets das Neuste
Mit-M (Elektromotoren, „im engeren...
L

- 'v v "v‘ :

Mfusouvuuoaut «
« en ”wem osere re
P f« aus« Schaufenstermeinem. Hohe Provision,

Ringes Ratenzwh Unbegrenzte zeigen Ihnen zu jeder Zeit eine
Fülle aller gangbaren ArtikelGarantie

Vitchiittttitttti Poliiwltz «ausführliche Angeb. u. S. 9 an

« Bittrer wirst-end nnd anerkannt ais bestes

 

   
 

 

 5 dieEseschäftsstelle d. Bl.

. Beifutter nur Erhöhung der Erträae aus der Vieh- .
battuna ist M.Hrortimaunø gebürstet Futter- .

- kalt nämergmarteeii (Mischung). —- Die Quali-
tät macht’st Nur echt in Original-Pack — nie
lose — in Avotheken. Drogerien und ‘einfcbläg‘

- BeichäftenL Jnteressante Druckscbristen tostenfrei

Wo nicht. durcb

Y.Pnockntarttt Chem.l Fabr. mbH, Leipzig-Esutr.7 sit 4

Brunnens Vieh-Levertmu-Emulsion »Diteosan«
_ Verblüssend schnelle Erfolge bei Auszucht nnd Maul
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Sonnabend den to. september 1927
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» ·· J3! ‚die Moses-lange „bot/g
besessen r fdoh. Liszt- und esse-«
mif Densilj dann lassen—355
dieM niheriigelegfe

Wäsche langsam zum Koclgen
„kommen und hallen sie eine
übnfelsfunde kochend. Wer:
gessen SIE? dqbei das »in-M-
ran nicht, es Isf wfchfig/h’oclr
div/rügen agf Honda/diente sei-d
gest-»E- e‘msf- gut warm, dann
G .
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bar;was“es, sie-wenn
iärsacbm/fe es so
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( Sonntaasptauderei. )
Der Beginn der Heizperiode
stammt langsam heran, auch wenn sdie
Sonne noch so sehr brennt, sie kommt
bestimmt. Demgemäß erlassen wir auch
setzt schon die Mahnung, vor Beginn
des Einheizens alle Oefen nachsehen zu
lassen, ob sie auch tadellos funktionieren
werden. Jnsonderheit eine jede unserer
llieben Hausfrauen lasse diese Mahnung
inicht—unbeachtet, spare nicht die Kosten
fsür das Nachsehenlassen, das Reinigen
idurch einen gewissenhaften Töpfer, damit
rwenn ein Einheizen nötig wird, die
Deizeinrichtungen in gebrauchsfähigem
blieb iibetriebssicherenr Zustande befinden.

· Zudem wird ja auch-durch eine gründliche
HMinigitrig isbedeutend an Heizmaterial
-«-·,:gespa·rt, denn seder Rußansatz in den«
EsOefen behindert mehr oder weniger die
EAbgabe "von Wärme seitens des Die“

‘q. .

 

 

an das Zimmer, macht ein größeres
Quantum Heizmaterial erforderlich, mit-·
anderen Worten eine größere Geldausgabe. —-
Wer solche nicht liebt,-besche«idefsich also-
auch nicht damit, daß der-Ofen sonach
gut brennt, daß es also noch nicht nötig
ist« ihn reinigen zu lassen, «wenn nur
werm er ganz von Nuß-frei ist, war-;-
das Heizmasterial völlig ausgeniitzt, geht
nicht die Wärme zum Schornstein hi-naus,«-
sondern kommt durch den Ofen indus-
Zimmer. Je weniger Ruß in einem?
Ofen, desto mehr Wärme gibt der-
Ofen ab und desto größer ist dick-Er-?
fparnis an Heizmaterial.· ZurLErzielung
einer Kohlenersparnis im Hausbrand .-.ist«.

. also eine sachgemäße Jnstandfetzung der
Heizanlagen von größtem Werte. Der
verhältnismäßig geringe Kostenbetrag für
eine igründliche Reinigung derselben wird«
im Laufe ides Winters «·durch-’Etsparnisj
2" eiHteizmaterial vielfach wieder eingesx
ra ) . ’
    

Liltnrchtiaincht Frau Gäldemverty
« 6] Roman von Fred Neiins

Nachdruck verboten. .

 

M.. --___.._—___.‚.. —- ___...

Deutschlands drei Forderungen

Vertreter des Petit Parisien gegenüber
Erklärungen abgegeben, in ‚Sirenen -.es
heißt,«die erste Etappe, die man über-
schritten habe, sei »die ·«Unterzeichnung
bes sdentfchsfnanzösischen schandelsventrages
gewesen, die zweite Etappe, »das wisse
man sin Frankreich wie in England,
müsse die Räumung des Rheinlandes
Efein und die .;dritte und letzte Etaprpe
werbe sierreicht sein, wenn weder
Frankreich noch Deutschland von ein-
rander etwas fordern, noch einander
etwas -zu..gewähren.,haben würden, wenn
sie sich neuen internationalen Ausgaben
gegenüber "·befinden werden. Unter Hin-
weis auf »die Ostgrenzrn sagte Garbe,-
Lkönne man behaupten, daß man »die
tsenderung derjenigen-Lage in Deutschland
einstimmig wünsche Selbstverständnch würde diese Aenderung nur durch friedliche

Fühien

Reichstagspräsident Loebe hat einem

 
W

»Als erspäterssmitixSteintirch man dem iAufenthalt
zu Hause «sprach,swiegtenerkpdasimit Schlägers««-Ehren
narbenreich geschmückteiiHaupt gab, die »Frau Mama
. . . hast-sd«u«ihrs-von -deiner-:Bänkelsüngerin «erzählt?

—— .- ,- „m...— ...‑ ..‑.‑..‑.‑‑‑.‑‑‑ --— .. _.._.

Mittel sumittenides Völkerbundes erreich
werben. Auf die Frkagn wie -.e.r· über
sdenjsinfchluß Oesterreichs denke, antwortete
Loebe, seine Auffassung sei bekannt. Ee
sei für den Anschluß, aber ebenso wir
hinsichlich dcr Ostgrenzen .wolle: er, daß
dieser Anschluß durch friedliche Mittel
erreicht werbe. -
Die Erfassung-tranken Nach

einer Uebersicht, die der deutsche Sach-
referent. für die Besatzungstosten über
die Höhe der Besatzungslosten gibt, hat
Deutschland für die Besatzung der
Rheiniande, des Ruhrgebiets und für
die Kontrollkvmmifsionen bisher 6137
Millionen Goldmart gezahlt. Davon
fallen aus dir-Zeit von Waffenstillstand
bis zum Inkrafttreten dessDawesplans
allein 5468"Mi«llionen Mark. Da iidie
südrechnungen für die beiden letzten
Jahre noch nicht vorliegen, ist damit zu
rechnen, sdaß tdiefEndsumrne sich noch
um etwas erhöhen wird, «

 

-—(q——-.--·--—---

Handeln . . . gLaufen . . . Schreiben
nur noch in den Dienst des einen Ziels: in--das
Gelingen seiner Wochenplauderei. Von j. wem man

Ein
JürgensVater starb. Mutichen erhielt nach dem

zKriege aus Chikago seinen Brief, in dem ihr der
‚_Dnlel finanzielle iHilfe anbot.

- Familien-rate abgelehnt. Damals! Man wußte nicht,

Isschxeiten wurde. . - ·
, Und nun meinte Muttchen, Jürgen kAne doch

txvielleicht noch einmal an den Onkel schreiben. »Ein
:z»paar« hundert·-Dollar heute, Jungcheni Das ist das
4-Sprungbrett in bie Lebensstell-unz, die du brauchst.
LsDask Ende aller Slot!“

»Im-gen schwieg«
‚-_‚—— das Bild der· Dinge löschend -- in das Zimmer.
JcWie ein dichter Schleier-hing-sie über den Gesichtern
“aber · drei-- Menschen, «
« Nach kurzem Kampfe stand Jürgen auf. Er
cifagte harte-Nein. Jch schreibe nicht. Jch mag
»von -keinem," Der; meinem Vater fchweresLeid getan
;3 at,-3"slrnosen -erbitten. Und nun keine .»Flausen,
"« uttchen « . . keine Aengste bitte, um mich. Mein

daß «die-«Geldentwertung in diesem tAusmaße weiter-·

tiLösutigswort beißt: durch. Du warst-Soldatenf—rau-
und bist Soldatenmutter. BasiaiJ

i

Diese wurde im-

Die Dunkelheit brach schwer·

 

Hat sie dir: sdie Höscheni dafür .«strarnmgezogen?«
„am, du kümmerlicher Philosoph«, sagte Zielen

und hob die Schultern. »Aber wart‘, ich komme dir
mit anderem. --·.Hörel« .

. Und er -entwickelte:vor.-Steinkirch seine-neuen Pläne.
Als ssieten . dann diesRedaktion verlassen hatte,

ging er am Schloß vorbei »und- bog ssvon··linis:.ab..
Dass-Theater befand sich vor ihm. Die Hoflirche
mit dem durchbrechenen,-sfchlantencTurm-blieb rechts.
Das Rechteck des Zwingers erstand »vor ihm-mit-

. mitseinen .Galerien im Stil der ‚- Renaissance ..
den drei,.:Pavillons im.-üppigen-Barock. Er hielt s. am
Nymphenbad und „lachte
Zwingertetch.

- Mühlich kkwuchs ins-ihm die-frohe- Ædacht sein-den
schönen, licht- und duftdurchtrünkten Tag. Jus tiefen
Zügen sog-er die tlarekxswarme Luft ein-. Jers duftete
nach fpätensRosen..»-Jn·siden Winseln hier nnddnüben
sang es mit betörendisüßen Stimmenitwieonritximunders-
feinen Flötenrund Bieten: das Wunder-lieb .-des;-Lebens.
Bizliihlige Vögel Jsauchzten trennten-stimme goldgestrahlte

e
Don diesem Tage ab stellte Bieten sein Denken . . .

einen .«Rnheplatz - am·

spricht. Das Material war reich ‚nnb; bunt.
.Kretshauptmanrr „war gestorben . . . eine prominente

2. Persönlichkeit des öffentlichen Lebens schied aus ihrem
Amt . . . ein anderer-trat ans-ihren Platz . . „eine
marlante Figur der alten Hofgesellschaft, ‚sein hoher

Filililitiin ein; alter Diplomatswurdedurch diesseitungen
igenannt . . . ein wohlbekanntes Schloß im Sachsen-
lande brannte ab . . ..-Familien, deren Namen-heute
oder früher Klang und Ansehen hatten, wurden
i--irgenidwie ‚vertippt, durch ·«einen . Sproß bereichern
sxstarben aus . . .---es gab .da.vieles. Das Material
richtig auszudeuten war. nur schwer. steten mußte in
sdicsenszochen viele fingen, viele Ohren, viele Beine,
dieiesHäute und nur einen-Willen haben. Die eine
ZHaut . —— die i.empfindungsfeineis. des früheren Offiziers
«-·— war-.abznsireifen. Es galt sich neu-und dick zu
shäntem

sischmackhafn anekdotenhaft verbrämt ‚-.- diese
Forderung für die .-Wochenplauderei stand ihm-ständig
nor-dem Sinne-»Sie zu erfüllen war knichtleichnGalt
isesNamem -die in den Jahrbüchern des-deutschen
-:«stldels, in Adels- oder-anderen Lexikas, lm.-«.-Gothaer
Hader in bürgerlichenssxselchlechterbüchern aufzufinden waren, fand er daran einen Halt. Aber meist standen



Ili- sage tm aktuellem}, zDig
Einberufung des neuen«LiithgJ für) J
das Mernelland begegnet Schwierigkeiten.
Jn Kowno besteht die Absicht, den
Läridlag «·iib·«ch "nicht "'eingub‘erufer’i, sorange
die Aufrechterhaltung des Belagerungsz«

e arides im Memerekraud Tnytwexidr
Gi- Der-. litauische _ Staatspräsident ha

esde ehemaligen Kriegsminister, ---.-Obserst- ·- , «
«Mer«kys;1 zum Gouverueur des Memels
gebietes mit den Vollmachten eines
Ministers vorn» t·.-- September ".rtlr«.ejrrunnt..
OberstszTMerlysksifr in erster Linie dafür
verantwortlich, daß seinerzeit der Kriegs-
zustand und die Pressezensur auch iiber
das Memelgebiet verhängt wurden.
Zttentat in der· Marschaner

kzowietgesandtschaft Jn der War-
schauer Sowjet ‑ Gesandtschaft erschien
Sonnabend morgen ein junger Mann,
der den stellvertretenden Botschafter
Uijanow zu sprechen wünschte. Als ihm
erklärt wurde, Uljanow empfange
niemanben, zog er ein Messer hervor
und stürzte sich aus einen der Diener
der Gesandtschast, dem er eine Ver-
letzung im Gesicht beibrachte. Darauf
schlug er mit einem Stock auf ein Bild
Lenins los und flüchtete. Ein dahi-
stehender anderer Gesandtschaftsbeamter
jagte dem Fliehenden fünf Schüssesnach,
von denen dieser tödlich getroffen wurde.
Vertreter der polnischen Gerichtsbehörden
und des Auswärtigen Amtes begaben
sich sofort an Ort und Stelle. Der
Täter ist ein russischer Ernigrant aus
Wilna.
WaltnfmauziertdieGhauuiuisteru
Jm Ministerrat ist beschlossen worden,
für die polnische Provinz Oberschlesien
einen Extrafonds von 7,5 Millionen
Zloty zu! bewilligen,“ ber zur« Stärkung
des Poleniums in dieser Provinz ieneu
soll. Ebenso sind 2,3 Millionen Zloty
dern Minister für öffentliche Arbeiten
zum Bau von « .139— Arbeiterwohnungen
.in Kattowißz«.,Za-lenze und Myslowitz
bewilligt. «wor.d«en.. "Der Rest ist dem
Arbeitsministeriumzur Verfügung gestellt
worden. Wie» dazu mitgeteilt wird,
beträgt die Zahl der Arbeitslosen in
diesem «Gebiet gegenwärtig Ht7 Prozent
der Gesanrtzah«t«.,der Arbeitslosen Polens.
Cholera tu der chinesischen

Für-armes Die Cholera ist jetzt ein
furchtbarerer Feind der Südtruppen als
Suntschuangfangs Nordheere. Jn Nan-
king hat die Cholera den Umfang einer
Seuche angenommen. Hunderte von
unbeerdigten Leichen _uub das schmutzige
Flußwasser, erhöhen; bie Ansteckungs-
gefahr. Die Menschen sterben auf den
Straßen und es ist nicht ge ügend
ärztliche Hilfe vorhanden, um der
Krankheit Herr zu werden. Auch in
Schanghai hat die Zahl der Cholerafälle
beträchtlich angenommen.

— -- ——... -.- «-.., ... -,.. .-.
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achtuiehruarhtherichie Bresiau
3. 9. . Ochs-us 7. 9. 31. ö.

60—61 60——61 Vollfleiicbige, ausgemästete. . . . . 56—59 56——59
56—58 56—58 vollsleiscbige, ausgemiistete 4_—_—7 Jahre - ,« . . 44—48 44—48
51—54 51——51 iiinaere‚ nicht ansaemiistete, altere gusgemasteta . 28——34 28—34
38—44 38—48 mäßig genährte 1üugere. gut genah te altere —- —-

grillen: .
58—60 —- Vollfleisehlge, ausgewachsene - . 56—61 56-61
53—-56 53——56 noflfleiicbige, jüngere . . . ; . . 46—50 46—50
50—52 50-—52 mäßiggenährte jüngere unb gut aenahrte altere . ·85——40 35—40

. galt-en und iihee
47—-—51 47—.—50 Vollfleiichiae- ausaenrsistete Kalben . . . . -«- .-
38-—44 38 —44 vollfleischige, ausgemaltete Kühe bis 7»Jahre . . 53—56 53—-56

28—34 28——34 ältere ausgemästete, wenig entwickelte Inngere . . 41—45 41-—45
—- — mäßig aenährte Kühe und Karben . 27——32 27——32

20—24 20——24 gering genährte Kuhexuzrbeaiben . 18—22 18-—22
ar tut «

58-—60 58—60 (Kalbinnen)vollfl., ausgenräst., höchsten Schlachwertes 56·—60 56—60
54-—55 54-—56 oolleriicbiae. . . . . . . . . 45——50 45-50
45--48 45—46 fleischige . . . . . . . 35-—40 39—40
40——48 38—48 Gering genährtes Jungggiåh (Fresser).- . 40.-45 40..45

a er:

— « — Doppellenber feinster Mast . . . . .. _
82 —90 82—90 feinste Mastkälber . . ».» . . 75—80 71—-76
75-—88 75-83 mittlere Mast- und beste Saugkalber. . 66-—70 62—66
60-—72 60——72 geringere Mast- und gute Saugkalber . 55—58 50k53

—- — geringe Saugt-either . . . .- __
' rhafe:

67—69 68 -—7O Mastlämmer . . . . . . . —- .-

65——69 67—-69 ältere Malthammel. geringere Mastlämmer . 56—61 55 —-60
— ——’ rnäßig genährte Hammel und Schafe. . . 43—47 43—-46
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Die Preise verstehen sich für 50 Kilogramm in Reichsmark
*2— " .

auf 20 erhoht werben. Die Frauen- und

· l

 ’geneuteunernmemug. Am 1. Okto-
ber 1927 werden die bisherigen Beitrags-
marken der Angestelltenversicherung aus
dem Verkehr gezogen unb durch neue
technisch verbesserte Marken ersetzt. Nach
dem 1. Oktober dürfen nur noch »die
neuen Marken verwendet werben.
man treue Hefaidnagsaesetp

Ueber den Inhalt des vom Reichsfinanz-
minister bereits fertiggestellten neuen Be-
soldungsgesetzes verlautet, daß das bis-
herige System der Einteilung der Beamten
in Gruppen beibehalten werden soll.
Die Anzahl der Gruppen, die bisher 13
betrug, soll jedoch um sieben Gruppen

.-—-. — _.-__...__—_...-__.

 

 

Kinderzulage wird auf eine einfachere
unb den Verhältnissen mehr angepaßte
Basis gestellt, insbesondere soll das
Schlüsseiungssystem, das sich nicht bewährt
hat, beseitigt werden. Ebenfalls beibe-
halten bleibt der Wohnungsgeldznschuß.

Heilifltättge Htrertreusigualm
Die Reichsbahnverwaitung ist bemüht,
die Vorkehrungen zur Sicherheit des
Zugverkehrs auch durch selbsttätige Ein-
richtungen, die beim Uebersahren von
Haltesignalen in Kraft treten sollen, zu
verstärken. Die seit langem vorbereiteten
Sicherheitsmaßnahmen wurden Mittwoch
vormittag in einer Sonderfahrtauf der

 

 

k.

Linie Berlin-Dresden einem kleinen
lKreise gezeigt. Es handelt sich um die
Vorführung der selbsttätigen Bremseini
richtung. Etwa 285 Meter hinter dem
Vorsignai ist ein Streckenmagnet vorge-
sehen, der, falls der Lokomotivführer
das Signal nicht beachtet haben sollte,
entsprechend auf einen Lokomotivmggs
neten unb damit aus die Luftdruckbremse
eiuwirkt und den Zug zum Hatten
bringt. Die Beachtung des Vorsignals
durcb den Führer wird durch Betätigung
eines Wachsamkeitshebels im Führjerstand
angezeigt, der in jedem Fall zu stellen
ist. Die Versuche hatten auch bei-· neun-
zig bis hundert Kilometer Geschwindig-
keit besten Erfolg. Die Einführung- der
Neuerung ist im Spätherbstszu erwarten.
Der etcletrisare Ausbau dei-

YUrtislrahtr würde nach Schätzung der
Bahnverwaltung über zehn Milliarden
erfordern. Bei dieser Sachlage „taunbie
Durchführung des Eiektrisizierungspros
gramms nur strichweise erfolgen, unb
zwar geht man dabei planmäßig in der
Weise vor, daß zunächst auf denjenigen
Strecken der Betrieb urugestellt wird, die
starke Steigungen nachzuweisen haben,
beren Ueberwindung mittels Dampfbes
triebes sich sehr teuer stellt. Aus-diesem
Grunde wird zurzeit an der Elektrisizierung
der Strecke MünchensUlmiStuttgart unb
München-Salzburg gearbeitet. Daneben
ist es durchaus möglich. daß man nach .·
Erledigung fdieser Arbeitenkå und nach
Durchführung der Elektrifizierung des
Berliner Vorortverkehrs an eine Eiekt·ri-
sizierung des Reichsbahnnetzes irrt-Ruhr-
gebiet gehen wird. . ‚ -·
Tierquäler-eh Jn NiederoRaihen

bei Neurode wurde ein von Fleischer-
gesellen aus Wünschelburg geholter Ochse
plötzlich wild unb sprang in einen Teich,
aus dem er aber wieder herausgeholt
werben konnte. Es zeigte sich, daß das
Tier seit langem furchtbare Schmerzen
gelitten haben mußte, weil ihm die
Anlegekette zentirnetertief in das Fleisch
eingewachsen war. Gegen den Besitzer,
der dies geschehen ließ, ist Anzeige
wegen Tierquälerei erstattet worden.
(am teure Hammer-reise. Der

Inhaberin einer Wohnung im Berliner
Westen wurden während ihrer Sommer-
Dreife »von ihrem Hausrnädchen, das ein
Jahr bei ihr in Stellung war, Schmuck-
und Kleidungsstüeke im Gesamtwerte von
20 000 M rrk, darunter eine Perlenkette
aus 92 Perlen, gestohlen. Das Mädchen
besaß eine eigene Schreibmaschine, um
ihre umfangreiche Korrespondenz zu
erledigen. Sie interessierte sich für
Literatur. ihr Auftreten war gewandt,
ihre Sprache gewählt, auch ihr Umgang
war ungewöhnlich. Während ihrer Dienstzeit hatte sie ihre Obliegenheiten
tadellos erfüllt. - '

 

Männer im Brennpunkt des Interesses, die die treue i
Beit gemacht . . . Namen, früher-ohne Klang . . .
Sterne, die heute grell erstrahlten und morgen schon
erloschen. ’

Bieten sprach persönlich vor. Wie ein Weinreisender
. ein Vertreter für Versicherungswesen — mach-

mal abgewiefen . . ‚manchmal angenommen . . .
befcheibeue Erfolge buchend — aber unermüdlich und
mit zähe-r Energie war. er unterwegs. Wie eine Biene
nippte er an jedem Kelch. - ·

Oder er vergrub sich wie ein Bücherwurm in
irgendeiner Bibliothek. Er lieh sich alte Bücher aus.·
Historien Dresdens nnd des Sachsenlandes . . .
Regimentsgeschichten . . . Ranglistenund Adeislexika.
Er .fanb Zutritt in die Handschriftens unb Akten-
kammern.

Vergangene Heldentaten . . . im Strom der Zeit
versunkene Verdienste sächsischer Geschlechter lebten
vor ihm auf. alle, ehrenstolze Sachsenncnnen klangen,
feruem'Mahnen gleich, zur neuen Zeit. Von Fleiß
und Schaffen erzählte die Geschichte alter Bürgersippen.
an diesen Stunden, die Zieten die schönsten seines
neuen Schaffens waren, zog die Vergangenheit -—
Jahrhunderte von der Sorbenzeit bis zum Kursachsen
unb Königsaar — ihn tief in ihren heiligen Bann.

Vor Tau und Sonnenaufgang stand er auf. Jn
Dresden-Seidwitz, vor den Toren Dresdens wurde
sVollblut galoppiert. Die Reicker Bahn war sein Ziel.

Bieten wärmte sich das Herz . . .. bie alte Reiter-
lust durchpulste jeden Nerv, wenn er mit den Trainern
durch die Boxen schritt.
wehmütig über Hals und Krnppe. Er dünkte sich
unsäglich arm, wenn gesattelt wurde —- die Zeit
da auch er in aller Herrgottssrühe schon im Sattel«

weichen, körnigen Sand.

Den edlen Gäuien strich er 

saß, war so fern. Die Stalljungen saßen wie die
Katzen auf. Das Lot schlenderte im Gänsemarsch aus
dem Hof. Dann gaben die·Jungens den Tieren vor
der Morgenarbeit den langen Trab. Zielen schritt mit
dem Trainer nach der Bahn. Auf dem grünen Rasen
schimmerte der Tau. Die Trainerbahnisaber hatte

Jm Schritt zog das Lot
Pferde langsamZJseineanreis;Zu zweien f’. . . dreien
. . . vieren nahm der Trainer sie heraus. Es ging
über oder in genau zugemessenem Sprunge, Strecken
und Reprisen durch die Bahn.

An einem Renntage auf ber Reicker Bahn hatte
Zieten die Herzogin von Hohenastenberg erkannt.
Vor dem zweiten Rennen ging er mit Steinkirch über
den Platz vor der Tribüne, um das Abwiegen der
Jockeis anzusehen. Plötzlich stutzte er. Vor der
Tribünentreppe standen zwei schlanke, elegante Damen.
Brünett die jüngere — die ältere blond. Die
Herzogin von Hohenastenberg -—- zart unb zauberhaft
in ihrer destinguierten Anmut —- in einem Sommer-
kieid aus niigrünern Crepe Georgette und weißem
Schmelz. Ueber dem blonden Haar der helle Tüllhut
mit einem Federkranz aus Marabu. Auch sie sah
Zieten. Erschrocken-lagen ihre großen, blauen Augen
in den feinen. Er zog den Hut.
damals in der Zaubervilla — fing er einen ihrer
haillesen und erstaunten Blicke. Sie neigte leicht den
op. . .
»Hast.du von der Herzogin von Hohenastenberg

schon jemals was gehört?",fragte Zieten, als sie
zwanzig Schritte weiter waren. _

Steinkirch wendete den Stopp »War sie dass«
Bieten hob bie Schultern. »Ja. -Was weißt du

von ihr?“ s -

Wieder —- wie. spromenierten frohgemute Menschen.

 

,,Gar nichts. Von ihm wenig. Rheinischer
Magnat und freier Standesherr. Dem Anschein
nach imntens reich. Jm Kriege Gardekavallerist.
Lag in Belgien im Quartier auf dem Schloß des
Grafen Jonghe. Jrgendwelehe intime Dinge mit ber
Gräfin. Rekonter mit dem Mann. Eine mysteriöse
Duellaffäre ohne Zeugen, nach welcher Jonghe schwer
verwundet wurde und später starb. Der belgische
Gerichtshof hat Anklage gegen Hohenastenberg erhoben
und ihn, soviel ich weiß, in contumaciam verurteilt.
Alles! Der Herzog soll wegen dieser Dinge seine.
Besitzungen am Rhein verlassen haben und lebt in
Dresden«.

Als Zieten nach dem Rennen der Wagenabfahrt
zusah, fiel ihm eine Doach auf, vor der vier Schimmel
gingen. Der Herrenfahrer schlank, überelegant, in
edler Haltung» Hinter ihm ein paar Damen . . .
ein er Herr. Bieten erkannte den Marabuhut der
Herz in von Hohenastenberg. Wieder sah auchsie
ihn. Wieder zog er ehrfurchtsvoll den Hut. Aber
der Wagen stob in schneller Fahrt vorbei. Und ihr
Blick blieb geradeaus. _

Es war am Abend. Unter den Baumwipfeln des
Ansstellungsgartens . . . unter seinen Bogenlampen

Auf derWeins
terrasse, an einem der festlich weiß gebecften‘ Tische
mit den buntgeschirrnten Lämpchen,saßen die zwei
Freunde. Zwischen sich diespgrünetFlasche mit der
bunten Kapsel-, die oft geleerlen und gefüllten Gläser
.. . bie blauen Weihrauchwölkchen brennender Zigarten-.—

»Ist das nicht alles wie ein Märchen?“ sagte
Bieten, als er Steinkirch fein Erlebnis mit ber Herzogin
von Hohenaftenberg gebeichtet hatte. 3' - ·-
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